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Deutſchland.
Die General-Ordens Kommiſſion empfängt hierbei die

Urkunde über die Stiftung einer beſonderen Klaſſe des Ordens
pour le mérite und hat für deren Publikation durch die Geſetz
Sammlung zu ſorgen. Zugleich erfolgt auch eine Namensliſte
derjenigen Ritter, welchen am heutigen Stiftungstage die Jn-
ſignien dieſer Ordens- Klaſſe verliehen worden ſind, mit dem
Auftrage, die Jnſignien den genannten Perſonen ſofort behan-
digen und die Statuten wie die Namen der ernannten Ritter
durch die Zeitungen bekannt machen zu laſſen. Bei der kleinen
Anzahl von Rittern, auf welche Jch dieſe neue Ordens- Klaſſe
ſtatutenmäßig habe beſchränken wellen, iſt es nothwendig ge
worden manchen in dem regen geiſtigen Aufſchwunge der Wiſ-
ſenſchaften und Künſte im Vaterlande wie im Auslande rühmlich
hervorleuchtenden Namen noch zu uüübergehen, deſſen allmählige
Einreihung in die Zahl der ernannten Ritter nur der Zukunft
vorbehalten bleiben kann.

Potsdam, d. 31. Mai 1842.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An die General Ordens- Kommiſſion.

Urkunde
über die Stiftung einer beſonderen Klaſſe des

Ordens pour le mérite, für Wiſſenſchaft
und Kunſt.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von
Preußen c.

Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen daß Wir dem Or-
den Friedrich's des Großen: pour le mérite, welcher
ſeit langer Zeit nur fur das im Kampfe gegen den Feind errun
gene Verdienſt verliehen worden iſt, eine Friedens- Klaſſe
für die Verdienſte um die Wiſſenſchaften und die
Künſte hinzufugen wollen.

Aeltere, wenngleich ſeltene Beiſpiele bezeugen, daß eine
ſolche Erweiterung der Statuten ganz der urſprunglichen Abſicht
des erhabenen Stifters des Ordens entſpricht, welcher nicht nur
durch ſein Beiſpiel Wiſſenſchaften und Kunſt belebte, ſondern ſie
auch durch Königliche Gunſt und Auszeichnung machtig zu for

dern beſtrebt war. a

Halle, Freitag den J. Juni
Hierzu eine Beilage.

I842.

Wir wuünſchen deshalb durch dieſe Erweiterung den un
ſterblichen Namen Friedrich's des Zweiten an dem heu-
tigen 102ten Jahrestage ſeines Regierungs Antritts würdig zu
ehren, indem Wir darüber verordnen wie folgt:

H. 1. Die Friedens Klaſſe des Ordens pour le mérite,
fur die Wiſſenſchaften und Kunſte, wird nur ſolchen Männern
verliehen, die ſich durch weit verbreitete Anerkennung ihrer Ver
dienſte in dieſen Gebieten einen ausgezeichneten Namen erwor-
ben haben. Die theologiſche Wiſſenſchaft iſt, ihrem Geiſte ge
mäß, hiervon ausgeſchloſſen.

9. 2. Die Zahl der Ritter dieſer Friedens Klaſſe des Or-
dens pour le mérite iſt auf dreißig feſtgeſetzt, welche der deut-
ſchen Nation angehören und bei jedesmaligem Abgange wieder
ergänzt werden ſollen. Wie viel von dieſer Anzahl aus dem
Kreiſe der Gelehrten oder dem der Künſtler erwählt werden, be
halten Wir Uns vor, jeder Zeit nach den Umſtänden zu beſtim
men, ohne daruüber ein bleibendes Verhaltniß feſtzuſtellen.

F. 3. Da das blaue Kreuz des Ordens pour le mérite ſeit
faſt einem Jahrhundert durch Odſervanz und ſeit der Verord
nung vom 18. Januar 1810 ſtatutenmäßig Eigenthum des Hee
res geworden iſt, ſo ſollen mit Beibehaltung der Jnſchrift, der
Farbe und der einzelnen Beſtandtheile deſſelben, die Jnſignien
der von Uns geſtifteten Klaſſe fur Wiſſenſchaften und Künſte die
hier vorgeſchriebene, durch die Zeichnung erläuterte Form ha-
ben. Der doppelte gekrönte Namenszug Friedrich's des
Z weiten umgiebt, viermal wiederholt, in Kreuzesform, ein
rundes goldenes Schild, in deſſen Mitte der Preußiſche Adler
ſteht. Die Ordens- Deviſe umgiebt ringförmig, auf blau email-
lirtem Grunde, das Ganze, die Namenszuge mit den Kronen
verbindend. Das Ordenszeichen wird, wie das dem Heere ver
liehene, an einem ſchwarzen, mit Silber geränderten Bande
um den Hals getragen.

werden Wir einen Kanzler und einen Vice- Kanzler ernennen.
5. Bei dem Abgange eines dieſer dreißig Ritter verord

nen Wir, daß der Ordens- Kanzler die Uebrigen durch Rund-
ſchreiben auffordere, daß jeder von ihnen ſeine Stimme über die
vorzunehmende neue Verleihung, durch namentliche Bezeichnung

1 der Perſon, die ihm zur Beruckſichtigung am geeignetſten er

4. Aus der Zahl der dreißig Ritter deutſcher Nation



der am Stiftungstage der
Ordens pour le mérite, für Wiſſenſchaften und

ſcheint, ſchriftlich abgebe. Der Kanzler hat die auf ſolche Weiſe
geſammelten Vota Uns vorzulegen und Wir behalten Uns die
weitere Beſchließung demnächſt vor. Wie Wir Selbſt aber, ohne
Rückſicht auf die Beſchäftigung des Ausgeſchiedenen, Uns vor-
dehalten, in jedem einzelnen Fall Unſere Wahl auf einen im Ge-
biet der Wiſſenſchaft, oder auf einen im Gebiet der Künſte aus
gezeichneten Mann zu richten, ſo können auch die zum Stimm-
geben aufgeforderten Ritter ihre Vorſchläge unabhängig von
jener Rückſicht abgeben, falls nicht das Rundſchreiben des Kanz-
lers, in Gemäßheit eines von Uns ertheilten ausdrücklichen Be
fehls, etwas Anderes vorſchreibt.

6. Zu erhöhter Ehre des Ordens wollen Wir, außer
der Zahl der bisher erwähnten dreißig Ritter deutſcher Nation,
auch in anderen Ländern Männer, welche ſich große Verdienſte
um die Wiſſenſchaften und Künſte erworben haben, mit den Jn-
ſignien dieſer Ordens- Klaſſe beleihen. Die Zahl dieſer auslän-
diſchen Ritter ſoll die der ſtimmfähigen nicht überſteigen, und bei
einem Abgang unter denſelben iſt die Wiederbeſetzung der Stelle
nicht erforderlich.

7. Die künftigen Verleihungen dieſer Ordens- Klaſſe
ſollen nur entweder am Tage des Regierungs Antritts, oder der
Geburt, oder des Todes Königs Friedrich's des Zweiten
erfolgen.

Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Potsdam, d. 31. Mai 1842.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

Namensliſte
Friedens Klaſſe des

Künſte, den 31. Mai 1842, zu Rittern dieſer Or-
dens- Klaſſe ernannten Perſonen.

I. Stimmfähige Ritter aus der deutſchen Nation.
a) Jm Gebiete der Wiſſenſchaften

W. Beſſel, Direktor der Sternwarte zu Koonigsberg, Mitglied
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin.

A. Boeckh, Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin.
F. Bopp, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin.
r. von Buch, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu

Berlin.
Dieffenbach, Profeſſor an der Univerſität zu Berlin.
Eichhorn, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu

Berlin.
G. Ehrenberg, Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften

zu Berlin.
F. Enke, Direktor der Sternwarte zu Berlin, S. kretaär der

Akademie der Wiſſenſchaften.
F. Gauß, Direktor der Sternwarte zu Goöttingen, Mitglied

der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin.
J. Grimm, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu

Berlin.
A. von Humboldt, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften

zu Berlin.
J. Jacobi, Profeſſor zu Königsberg, Mitglied der Akademie der

Wiſſenſchaften zu Berlin.
Furſt Clemens von Metternich-Winneburg zu Wien.
E. Mitſcherlich, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften

zu Berlin.
J. Müller, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu

Berlin.
C. Ritter, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin,
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F. Ruckert, Profeſſor zu Berlin.
C. v o n vigny, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften

zu Berlin.
J. von Schelling, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften

zu Berlin.
W. von Schlegel, Profeſſor zu Bonn, Mitglied der Akademie

der Wiſſenſchaften zu Berlin.
L. Schönlein, Leibarzt und Profeſſor zu Berlin.
L. Tieck zu Dresden und Berlin.

b) Jm Gebiete der Künſte
e Cornelius, Mitglied der Akademie der Künſte zu

erlin.
F. ins Profeſſor an der Akademie der Künſte zu Duſſel-

orf.
F. Mendelsſohn-Bartholdy, Mitglied der Akademie der

Kunſte zu Berlin.
J. Meyerbeer, Mitglied der Akademie der Künſte zu Berlin.
C. Ja Profeſſor, Mitglied der Akademie der Kunſte zu

erlin.
G. Schadow, Direktor der Akademie der Künſte zu Berlin.

(W. Schadow, Direktor der Akademie der Künſte in
Duüſſeldorf, hat die Anwartſchaft auf die Stimme ſei-
nes Vaters.)

J. Schnorr von Carolsfeld, Profeſſor an der Akademie
der Kunſte zu Muünchen.

M. Schwanthaler, Profeſſor an der Akademie der Künſte zu
Muünchen.

II. Ausländiſche Ritter.
a) Jm Gebiete der Wiſſenſchaften.

A perpet. Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften zu
aris.

Avellino, Mitglied der Herkulaniſchen Societät zu Berlin.
J. von Berzelius, Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften

zu Stockholm.
Sraf Borgheſi in San Marino.
Rob. Brown, Mitglied der königl. Societät in London.
Vicomte de Chateaubriand, Mitglied des Jnſtituts zu Paris.
Faraday, Mitglied der königl. Societät in London.
Graf Foſſombroni in Florenz.
8 ruſſac, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu

Paris.
Sir John Herſchel zu Hawkhurſt (Grafſchaft Kent), Mit

glied der königl. Societät in London,.
Waſ. von Jukoffskij in St. Prtersburg.
Kopitar, Profeſſor der ſlaviſchen Sprachen, Kuſtos an der

kaiſerl. Bibliothek zu Wien.
B. von Kruſenſtern, Admiral, Mitglied der kaiſerl. Akade-

mie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg.
Letronne, General Direktor der Archive, Mitglied der Aka

demie der Jnſchriften zu Paris.
m Mitglied der königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu

Negapel.
Thom. Moore (Greßbritannien).
Oerſtedt, Sekretäar der königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu

Kopenhagen.

b) Jm Gebiete der Künſte.
Landſchaftemaler Erfinder der Lichtbilder zu

aris.
Fo S Architekt des Königs, Mitglied des Jnſtituts zu

aris.
Jngres, Mitglied des Jnſtituts zu Paris.
Fr. Lißt zu Paris.

h

a

e

8 *5 C

5



Roſſini in Bologna, Mitglied des Jnſtituts.
Thorwaldſen zu Kopenhagen.

Toſchi zu Parma, Mitglied des Jnſtituts.
Horace Vernet, Mitglied des Jnſtituts zu Paris.

Der General-Ordens- Kommiſſion mache Jch in Folge Mei-
ner Verordnung vom heutigen Tage, die Stiftung einer Frie-
dens- Klaſſe des Ordens pour le mérite, fur das Ver-
dienſt um Wiſſenſchaften und Künſte, betreffend, hierdurch be-
kannt, daß Jch den Wirklichen Geheimen Rath, Freiherrn von
Humboldt, zum Kanzler, und den vormaligen Direktor von
Cornelius zum Viccekanzer dieſer Ordens-Klaſſe ernannt habe.
Die General-Ordens- Kommiſſion hat ihnen die hier beifolgenden
Kabinets Ordres, wodurch ihnen die Ernennung bekannt ge-
macht wird zuzufertigen.

Potsdam, den 31. Mai 1842.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An die General Ordens Kommiſſion.

Halle, d. 2. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl
traf geſtern Nachmittag zur Muſterung des hier garniſonirenden
Füſilier-Bataillons 32. Jnf. Rgts., ſo wie des zur Uebung zu
ſammengezogenen 2. Bataillons 27. Landw. Reg. und der dazu
gehörigen Escadron, auf dem Epxercierplatz vor dem Steinthore
ein. Der Prinz ſprach über die ganz vorzugliche Haltung und
Ausbildung der Truppen, den Kommandeurs derſelben Oberſt-
Lieutenant Malotki v. Trzebiatowski und Major Freihrn.
v. Böönigk, ſo wie den Mannſchaften ſelbſt, ſeine höchſte Zu-
friedenheit aus, und verfugte ſich, nachdem er noch die neu er-
richtete Strafanſtalt vor dem Kirchthore beſichtigt hatte, in die
Stadt wo er ſein Abſteigequartier im Gaſthefe zum Kronprin-
zen nahm, in welchem ſpäter auch Jhre Königl. Hoheit die Prin-
zeſſin Karl, von ihrem Gemahle auf dem Eiſenbahnhofe er-
wartet, und der Erbgroßherzog von Sachſen- Weimar ein-
trafen. Jn der Abendſtunde von 8 bis 9 Uhr wurde von dem
Muſikchor und den Sängern des zuſilier- Bataillons ein großer
Zapfenſtreich den fürſtlichen Anweſenden dargebracht, welche
heute fruh unſere, dem Könige und ſeinem Hauſe mit treuer An-
hänglichkeit ergebene Stadt, wieder verließen.

Wittenberg, d. 27. Mai. Wie alles im irdiſchen Leben,
ſo hat auch unſer akademiſches Erinnerungsfeſt geendet, das am
25. d. M. begann. Alle, die treuen Söhne unſrer alten alma
mater, ſind längſt wieder im Kreiſe geliebter Jhrigen, wenn
dieſe Zeilen zur Oeffentlichkeit gelangen. Nachdem am 24. Mai
die Mehrzahl der Befreundeten angelangt, fand am 25. ein Feſt-
diner ſtatt, an welchem mehrere würdige Bewohner der Stadt,
wie ein Theil der hieſigen Herren Artillerie:Offiziere, Theil nah-
men. Begeiſterten Lebehochs, dargebracht den erhabenen Pro-
tektoren der Muſe und der Kunſt, JJ. MM. den Königen von
Preußen und Sachſen, folgten ſinnige Feſt- und Tiſch Reden
von hochgefeierten Männern, begleitet von herzerhebenden, zu
dieſem Feſte eigends gedichteten Geſängen den frohen Muſen-
kreis erheiternd. Der 26. Mai brachte uns ein Feſt ganz eigener
Art, indem nach eingenommenem Mittagsmahl die uniformirten
Bürger Schutzen und Grenabiere unſrer Lutherſtadt, denen ſich
noch eine Elite nicht uniformirter Burger mit ihren Panieren an-
ſchloß, die alten, hier und da ſchon grau bemooſten Haupter
nach der wohlbekannten rothen Mark, einem ſchönen Eichenhain,
abholten, wo Tauſende von frohbewegten Menſchen in langen
Zuzen den Tiefgerührten ſich anſchloſſen. Dort brachte ein drei

faches Muſik Chor, Euterpen zu Ehren, ſo manchen Genuß.
Es war eine Wallfahrt der Luſt, des ungeſtoörteſten Frohſinns,
von dem ſchönſten Wetter beguünſtigt. Kurz vor dem Einzuge
wurden zehn der älteſren Muſenſoöhne von einer Elite angeſehener
holder Jungfrauen mit Eichenkränzen geſchmückt, welcher Ehre
auch. Hr. A. Böhringer theilhaft ward. Hierauf wurde in
voriger Ordnung nach der Stadt zuruckgezogen, wo vor dem
Rathhauſe von dem Herrn Direktor, Profeſſor Dr. Zeune aus
Berlin, noch einige Dankworte an Wittenbergs Behörden und Ein
wohnerſchaft geſprochen dann von den alten Muſenſoöohnen das
wohlbekannte Gaudeamus igitur angeſtimmt und das Feſt mit
einem fröhlichen Banquet, dem die wackern Bürger ſich an
ſchloſſen, beendet wurde.

Aus der Niederlauſitz. Die Niederſchleſiſche Eiſen
bahngeſellſchaft, von mehreren Seiten hart angefeindet und
durch künſtlich erregte Zweifel mannigfach in ihrer Wirkſamkeit
geſtoört, geht deſſen ungeachtet ihren Gang fort und hat bereits
durch ihre in Guben, Sorau und Liegnitz ſtationirten Oberinge-
nieure die nöthigen Vorarbeiten beginnen laſſen. Um gewiſſe
fälſchlich verbreitete Geruchte in ihrer Unhaltbarkeit und Nichtig-
keit darzuſtellen, hat Se. Königl. Hoheit Prinz Karl von Preu-
ßen an den Regierungspräſidenten von Wißmann zu Frank
furt g. d O. ein Schreiben erlaſſen in welchem die fortdauern
de, regſte Theilnahme der Prinzen des Königlichen Hauſes an
dem Unternehmen ausdrucklich bezeugt und zugeſagt wird.

Theater in Halle.
Sonnabend den 28. Mai, eröffnete die Herzogl. Anhalt-

Bernvurgſche Hoſſchauſpieler Geſellſchaft unter Direktion des
Herrn Dr. Lorenz ihre Vorſtellungen mit Meyer Beers
Hugenotten; ein Perſonal, das einem kunſtgebildeten Publikum
ein ſo ſchwieriges Werk vorzuführen wagt, muß entweder ſeine
Aufgabe und Stellung völlig verkennen, oder wirklich Kunſt-
wurdiges zu leiſten im Stande ſein. Kann man aus einer
erſten Darſtellung die Kräfte eines ſo complicirten Jnſtituts
nicht immer genau erkennen und wuärdigen, ſo ergibt ſich doch
aus der Geſammtleiſtung des neuen Perſonals, daß es discreten
Erwartungen ſehr wohl entſpricht und keineswegs mit den mei-
ſten fruüheren Geſellſchaften hieſigen Orts in eine Kategorie ge
ſtellt werden kann. Das Publikum hatte ſich zahlreich eingefun
den, blieb aber anfanglich ohne beſondere Theilnahme die Pra-
ciſion des Chorgeſanges und namentlich mehrere brav ausgefuhrte
EnſembleSatze der SoloSanger erweckten bald den lebhafte
ſten und wohlverdienten Applaus. Scenerie und Comparſerie
waren ſehr anſtändig; der Orcheſterdirigent leitete das Ganze mit
Sachkenntniß, oft aber zu vernehmlich. Das Orcheſter löſte ſeine
Aufgabe nach Verhaltniß der Probenzahl meiſtens lobenswerth,
doch machten ſich namentlich die Blechinſtrumente und die Pau-
ken oft unangenehm bemerklich.

Möge das Publikum die ferneren Darſtellungen des anſchei-
nend ſehr ſoliden Jnſtituts nach Kräften unterſtutzen, damit der
hall ſche Kunſttempel nicht wieder durch Scenen entweiht werde,
wie ſie ſich in der letztverfloſſenen Opern Saiſon zuzetragen haben.

G. Nauenburg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf den Grund eines Reſcripts der Kö
nigl. Hochlöbl. Regierung vom 19. d. Mes.
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß, daß die Prämie von 2 pCt. welche
der Staat den jetzigen Jnhabern der Staats-
ſchuldſcheine bei deren Convertirung zahlt,
nicht den Zweck hat, die Inhaber fur die
Zinſenverluſte der nächſten 4 Jahre zu ent-
ſchädigen, ſondern beſtimmt iſt, denſelben
den jetzigen Cours der Scheine möglichſt zu
ſichern, und daß daher bei der Converti-
rung von Staatsſchuldſcheinen, welche zur
Dotation einer Pfarre gehören, dieſe Pra-
mie dem Pfarrvermögen zufließen und wie-
der zinsbar angelegt werden muß.

Halle, den 30. Mai 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Baſſewitz.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Während des großen Unglucks, wodurch

dieſe Stadt heimgeſucht worden iſt, war die
Hülfe fremder Arbeiter im höchſt n Grade
willkommen und nuützlich und haben die
nachbarlichen Behörden, welche fur ſolchen
Beiſtand augenblicklich mit dem größten und
liebevollſten Eifer geſorgt, ſich auch dadurch
Anſpruche auf die dazierndſte und innigſte
Dankbarkeit dieſer Stadt erworben Da
jedoch in dem gegenwärtigen Augenblicke eine
Hülfe bei den gewöhnlichen Tagelöh-
ner- Arbeiten kein Beduürfniß mehr iſt,
ſo wird dieſes hierdurch bekannt gemacht,
und werden die reſp auswartigen Behörden
reundlichſt erſucht, ihre Angehörigen, welche

die Abſicht haben möchten, ſich zu ſolchem
Zwecke hierher zu begeben, bei etwanigen
dazu ſich zeigenden Veranlaſſungen, davon
gefälligſt in Kenntniß ſetzen zu wollen, unter
der Anzeige, daß ſolchen, ohne vorgängige
Genehmigung der unterzeichneten Behoörde
hierher kommenden, Arbeitern die Weiſung
ertheilt werden wird, ſich nach ihrer Hei-
math zuruckzubegeben.

Hamburg, d. 25. Mai 1842.
Die Polizei-Behoörde.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 1. Juni 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Baſſewitz.

Zur Beſorgung von Geſchäfts
Gängen in Berlin kann ein thatiger
Mann mit mongztlich 16 Thlr. Gehalt eine
Stelle nachgewieſen erhalten durch das Ver-
ſorgungs- Bureau von H. Dankworth in
Berlin, Juden Straße No. 45.
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mit Ausnahme des Montags von hier und Sonnabends von Hamburg, und
wird außerdem jeden Donnerstag von hier und Sonntag von Hamburg ein
Schleppdampfboot expedirt. Magdeburg, den 26. April 1842.

Nähere Auskunft ertheilt J. F. W. Wiede in Halle.

Die Direction.
gez. Holzapfel.

Muühlenverkauf.
Zum freiwilligen meiſtbietenden Verkauf

der bei Lettin belegenen hollandiſchen
Windmühle mit zwei Mahlgaängen, Schnei
demuühle, Hirſenſtampfen, nebſt Wohnhaus,
Scheune, Staällen, alles in guten baulichem
Stande, einem großen mit Obſtbaäumen be
pflanzten Garten und zwölf Scheffel Aus
ſaat, um das Mühlengrundſtuck belegenen
Acker iſt auf künftigen

als den 10. Juni d., Vormittags 9 Uhr,
in der Wohnung des Unterzeichneten Termin
anberaumt, wozu Kauffahige hierdurch ein-
geladen werden.

Die desfallſigen Bedingungen werden
im Termin vorgelegt, können aber auch vor
her bei mir eingeſehen werden. Die Haälfte
der Kaufgelder kann auf dem Grundſtuck
ſtehen bleiben.

Lettin, den 30. Mai 1842.
Der Schulze Dönitz.

Pferde- Verkauf.
Auf der Poſthalterei Wittenberg ſol-

len am
13. Juni d. J., Mittags 1 Uhr,

16 Stuck Poſtpferde öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Zahlung verkouft wer-
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Wittenberg, den 1. Juni 1842.
Löſche.

W Käaufgeſuch eines Gutes.
Von einem zahlungsfaähigen Oekonomie-

Beamten wird ein groößeres oder kleineres
Land oder Freiut zu kaufen geſucht und
die Herren Verkaäufer gebeten ihre Offerten
unter den Buchſtaben A. Z. poste re-
stante Wolfenbüttel im Herzogthum
Braunſchweig franco einzuſenden.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden wer
den fortwährend vom Amtmann Heine,
Neumarkt No. 1288, angenommen, und
ſind die dazu nöthigen Formulare fur 2 Sgr.
zu haben.

m

Dienstag, den 7. Juni und folgende
Tage, ſollen auf der Ober Pfarre zu Wet-
tin verſchiedene Gegenſtände, beſtehend in
Hausgeräthe, Tiſche, Stühle, Schranke,
Bettſtellen, Waäſche, Kleidungsſtücke ein in
gutem Stande ſich befindender Kutſchwagen
und namentlich eine reichhaltige theologiſche
Bibliothek, welche beide letztere Gegenſtände
Mittwoch, als den 8. Juni Nachmittags,
zum Verkauf kommen, öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour.
verſteigert werden, wozu Koufliebhaber hier
durch ergebenſt eingeladen werden. Anfang
früh 9 Uhr.

Wettin, den 31. Mai 1842.

Johann Maria Faringzu Köln a. R. halt bei mir Lager ſeines
ausgezeichnet ſchonen kölniſchen Waſſers, und
bin ich in den Stand geſetzt die drei Qua
litääten dieſes Bau de Cologne zum Fa-
brikpreis verkaufen zu können ich empfehle
ſolches daher bei ganzen und halben Kiſten,
wie in einzelnen Flaſchen ergebenſt.

W. Füurſtenberg
Deſtillation und Liqueur Fabrik.

Qualität empfiehlt ergebenſt

Alten leichten Varinas-Ca-
naſter in Rollen à t 14 15 Sgr. nach

Th. Brodkorb
in Cönnern.

Schoönſchmeckenden Caffee 5 fur
1 Thlr. bei

Th. Brodkorb
in Connern.

Neue Sardellen empfiehlt
Th. Brodkorb
in Cönnern.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur
die neue Berliner Hagel Aſſecuranz Geſell
ſchaft nehmen noch fortwährend an

Halle, den 3. Juni 1842.
A. W. Barnitſon und Sohn.

Beilage
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Beilage zu Nr. 126
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den J. Juni 1812.

Dentſchland.
g lis, d. 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Den Wirklichen Geheimen Ober Juſtizrath und General-

Prokurator am rheiniſchen Reviſions- und Kaſſationshefe, Eich-
horn hierſelbſt, zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Pra-
dikate „Excellenz“ zu ernennen.

Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau
Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz und Jhre
Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Dänemark
ſind nach Strelitz, ſowie Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nach Schwerin
abgereiſt.

Se. Durchlaucht der regierende Fürſt Heinrich LXXII.
zu Reuß-Lobenſtein-Gera iſt von Leipzig und Se. Durchlaucht
der General- Lieutenant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz
George zu Heſſen, von Mageburg hier angekommen.

Se. Excellenz der kaiſerl. ruſſiſche General Lieutenant und
er. Wptant von Goebel, iſt nach Dresden von hier ab
gereiſt.

Berlin, d. 2. Juni. Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſ-
ſin Karl iſt geſtern von hier nach Weimar abgereiſt.

Berlin, d. 30. Mai. Wie nun beſtimmt verſichert wird,
geht der wirkliche geheime Oberjuſtiz- und vortragende Rath im
Staatsminiſterim, Böoötticher, in 14 Tagen auf ſeinen neuen
Poſten, das Oberpraſidium der Provinz Preußen, nach Königs
bergjab. (L. A. 3.)

Berlin, d. 30. Mai. Gegen Schelling iſt nun Mar-
heineke effen in die Schranken getreten, indem er die Einlei-
tung in die öffentlichen Vorleſungen, welche er an der Univerſität
über die Bedeutung der Hegel'ſchen Philoſophie in der chriſt-
lichen Theologie hält, durch den Druck bekannt gemacht hat.
Schon dieſes Bekanntmachen, dieſes herzhafte Herausgehen mit
der Sprache zeigt fur die Reinheit der Sache und der Abſicht,
wenigſtens dafur, daß Marheineke die Oeffentlichkeit nicht
ſcheut. Zwar kundigte auch Schelling, als er das Berliner
Katheder detrat, feierlich an daß er nun endlich ſein vierzigjah
riges Schweigen brechen wolle da er hier in Berlin, der Me-
tropole der Wiſſenſchaft, den Boden gefunden habe, wo er dies
könne; allein er ſchweigt ruhig weiter fort wie er in Erlangen
und München geſchwiegen hat. Am meiſten in Verlegenheit
werden Die, welche Schelling's Berufung betrieben, durch
den von Marheineke mit Belegen aus Schelling's Schrif-
ten gefuhrten Beweis gebracht, daß nicht Hegel es iſt, auf
welchen Feuerbach, Strauß, Bruno Bauer und an-
dere Ultra-Philoſophen ſich berufen, ſondern vielmehr Schel-
ling und Schleiermacher. Zugleich mit dieſer Einleitung
hat Marheineke ſein Separatvotum über Bruno Bauer's

Kritik der evangeliſchen Geſchichte abdrucken laſſen. Obſchon
Marheineke erklärt, daß er nicht Bruno Bauer's Kritik
im Einzelnen vertreten wolle ſo fugt er doch hinzu: daß er kein
Bedenken trage, zu behaupten, daß, wenn man nur den Kern
des Buchs ins Auge faſſe, daſſelbe auf die Verherrlichung des
Chriſtenthums abzwecke, und daß dies das wahrhaft Poſitive ſei,

welches ſchon jetzt durch alle Negationen in dieſem Buche hin
durchbricht. Vornehmlich Beherzigung zu verdienen ſcheint,
was Marheineke über die Lehrfreiheit ſagt.
Berlin, d. 30. Mai. Jn den hieſigen Kreiſen wird unſer
jetziger Geſandter am daieriſchen Hofe, Graf Doonhoff, als
preußiſcher Bundestagsgeſandter in Frankfurt am Main bezeich
net. An deſſen Stelle würde der gegenwärtige preußiſche Ge
ſandte in Neapel, Baron von Kuſter, nach München kom
men.

Berlin, d. 31. Mai. Ueber die Ergebniſſe der neuerlich
öfter erwähnten Berathungen über Verbeſſerung des Gefängniß
weſens erfährt man jetzt aus einem Erlaſſe des Miniſters des Jn
nern an die Regierungen, welche der gemachten Verſchläge Al
lerhöchſten Orts genehmigt ſind. Es ſoll zuvorderſt kunftig die
nächſte Aufſicht über die weiblichen Strafgefangenen nur durch
Frauen geführt werden, und ſogar das Zuſammentreffen der bei
den Anſtaltsverwaltungen außer den Vorſtehern angeſtellten
männlichen Beamten mit den weiblichen Gefangenen nach Mög
lichkeit gänzlich vermieden werden. Wir wollen wünſchen daß
dieſe Maaßregel ſich als ausfuhrbar erweiſen möge. Schwierig-
keiten wird es oft haben geeignete Frauen zu finden, die
ſich die Autorität verſchaffen konnen, ohne welche die Ordnung
nicht aufrecht zu erhalten iſt: die naturliche Furcht des rohen
Menſchen vor der uüberlegenen phyſiſchen Kraft des Andern unter-
ſtützte bis jetzt oft die Autorität der männlichen Aufſeher uber
weibliche Gefangene dieſe Furcht wird nun meiſt wegfallen.
Verheirathete Frauen, wenn nicht etwa zugleich ihre Männer
auch eine Anſtellung in den Anſtalten haben, eignen ſich auch
nicht zu Aufſeherinnen, da ſie ſich von ihren Maännern trennen
müßten; ob der verwittweten und geſchiedenen Frauen ſich ſo
viel, als man bedarf, finden werden, iſt ſehr zu bezweifeln.
Nicht minder endlich iſt den Aufſehern eine gewiſſe Fertigkeit im
Leſen und Schreiden, in Aufſtellen von L quidationen und dergl.
unentbehrlich werden viele Frauen die ſich ſonſt wohl nach ih
ren Eigenſchaften als Aufſeherinnen qualifizirten, auch dieſe Fer
tigkeiten haben Eine andere Einrichtung die ferner ins
Leben treten ſoll, iſt die, daß die Direktoren der Strafanſtalten
ſich mehr als bisher mit den Anſtaltsgeiſtlichen in Kommunikation
ſetzen und überhaupt das Gutachten dieſer und der ubrigen
Ober Beamten mehr hören ſollen zu dieſem Zwecke ſollen wö
chentliche Konferenzen ſtattfinden. Es kann dieſe Maaßregel ge
wiß dann von großem Nutzen ſein, wenn die Direktoren ihrer
Perſönlichkeit nach den Zweck ſolchen gegenſeitigen Austauſches
der Anſichten richtig auffaſſen, wenn ſie aber zugleich auch ande-
rerſeits den übrigen Beamten, namentlich den Geiſtlichen, nie
zu viel Einfluß auf die Verwaltung ſelbſt einräumen. End-
lich iſt vom Könige noch angeordnet, daß die Entlaſſung eines
jeden Sträflings mit einer gewiſſen Feierlichkeit erfolge; in wel
cher Art dieſe ſtatthaben ſolle, dies iſt der Vereinbarung der
Direktoren mit den Anſtaltsgeiſtlichen überlaſſen. Wie halten
auch dies Mittel fur ein ſolches, bei dem von der richtigen An-
wendung allein abhängig ſein wird, ob es nicht mehr ſchadet als
nützt. Wir glauben nicht, daß es paſſend ſein kann, eine gleich-
förmige Feierligkeit bei allen Gefangenen eintreten zu laſſen es



wird z. B. der rückfällige Verbrecher gewiß ganz anders zu ent
laſſen ſein, als der zum erſten Male Straf-Verbußende; es
wird auf die Art des Verbrechens weſentlich Rückſicht zu nehmen
ſein und bei dem Diebe ganz anders verfahren werden muſſen,
als bei dem, der eine Todtung in der Hitze begangen hat; die
Feierlichkeit wird endlich keineswegs eine rein religiöſe ſein muſ-
ſen, denn nicht die Kirche entläßt den Verbrecher aus der Haft,
ſondern der Staat.

Wie der Gemeingeiſt und die Liebe zu allem Vaterländiſchen
in Deutſchland nach allen Richtungen auf's Kräftigſte erwacht
und erſtarkt iſt, zeigt namentlich auch der ſeltene Eifer, womit
von Gelehrten aller Gegenden Deutſchlands das deutſche Natio-
nalwerk: „„Germaniens Völkerſtimmen“ geföordert wird. Bis
jetzt haben hereits zweihundert funfzehn deutſche Gebiete,
Städte und Orte ihre Mundarten eingeſandt, ſo daß Hoffnung
vorhanden iſt, daß dieſes vaterländiſche Werk ein vollſtändiges
Bild der Mundarten des geſammten deutſchen Vaterlandes, die
als lebende Wurzeln unſerer Sprache zu betrachten ſind, bieten
wird. Ein hieſiger heochgeſtellter Mann machte in Bezug auf
dieſes Werk den Vergleich, daß, wie der Kolner Dom als Be-
weis der Einigkeit der deutſchen Nation ſich erheben werde, ſo
wurde dieſes ſprachliche Werk durch die von allen deutſchen
Velksſtämmen beigetragenen Mundarten ſich gleichſam als ein
deutſcher Sprachendom aufihürmen, und in ſeiner Reichhaltig-

feit und Mannigfa tigkeit das Bild des einigen deutſchen Vater
tandes abſpiegeln.

Frankreich.
Paris, d. 28. Mai. Jn der Deputirtenkammer wurde

heute über das Marinebudget discutirt. Marſchall Sedaſtiani
verſetzte auf eine Jnterpellation, die Verträge mit England zur
Unterdruckung des Negerhandels betreffend er wünſche ſich Sluck
dazu, den Traktat von 1831 unterzeichnet zu haben er billige
auch die ſpätern Verträge von 1833 und 1841; das gegenſeitige
Durchſuchungsrecht könne die Ehre der franzöſiſchen Flagge nim-
mermehr benachtheiligen die Allianz mit England (ein Vermächt-
niß Talleyrand's!) ſei die Grundlage fur den Frieden Europa's;
er habe zu geeigneter Zeit an Hrn. Molé geſchrieben und den
ſelben aufgefordert, wenn er es fur angemeſſen halte, Aenderun-
gen in dem Londner Protokoll zu machen Molsé habe geſchwie

gen und er (Sebaſtiani) habe das Schweigen als Einwilligung
angeſehen.

Hr. Onis, der den älteſten Sohn des Jafanten Don
Franz de Paula in Holland abholen ſell, iſt geſtern von hier
nach dem Haag abgereiſt.

Wie man hoört, iſt König Leopold mit ſeiner Gemahlin
hier erwartet; ſie gehen mit dem Prinzen von Joinville und
dem Herzog von Aumale zuſammen nach London.

Graf Pontois wird Anfangs Juni nach Konſtantinopel
zuruckreiſen; Hr. von Bourqueney kommt wieder als erſter
Botſchafisſekretar nach London.

Großbritannien und Jrlkland.
London, d. 26. Mai. Jm Unterhauſe wurden heute drei

Verſuche, Aenderungen in die Peel'ſche Tarifbill zu bringen,
durch anſehnliche Majoritäten vereitelt.

Die Dampffregatte Akbar, der oſtindiſchen Kompagnie zu-
gehörig, iſt am 22. Mai von Gravesend ausgelaufen,; ſie fuhrt
die Flagge des Kommodore Pepper, der den Oberbefehl über
alle Kriegsſchiffe der Rompaznie, welche unter Admiral Parker
in den Gewäſſern von China dienen übernehmen wird.

Spaniken.
Madrid, d. 21. Mai. Heute wurde in der Deputirten-

kammer das Miniſterium in der Perſon des Kabinetspraſidenten
uüber den Zuſtand auf der Jnſel Cuba und das Verfahren des
dortigen engliſchen Konſuls Tur nbull interpellirt. Gonzales
bemerkte darauf: in Folge der von der ſpaniſchen Regierung an
gebrachten Reklamationen, ſei der genannte Konſul abgeſetzt wor
den doch habe ihn die engliſche Regierung in der Havanna ge
laſſen unter dem Titel eines Beſchutzers der emancipirten Skla-
ven; dieſen neuen Charakter hätte das ſpaniſche Kabinet nicht
anerkannt; man habe zu London angezeigt, falls ſich Turnbull
aus Cuba nicht entferne, wurden ihn die Behörden auf der Jnſel
nach den dort geltenden Geſetzen nöthigen, ſich einzuſchiffen

Vermiſchtes.
Jn einem Garten Magdeburgs zeigten ſich den

34. Mai an einem Capweinſtocke die erſten blühenden Trauben.
Duſſeldorf, d. 28. Mai. Das wochentliche Beiblatt

des allgemeinen Organs für Handel und Gewerbe vom 23. d. M.
enthält einen höchſt intereſſanten Bericht des Jngenieurs A. W.
Beyſe aus London über die Leiſtungen einer von Gebrüdern
Squire erbauten Dampfkutſche. Diefelbe durchtief 29 deut-
ſche Meilen höchſt ſchwierigen Terrains bergauf, dergab, in el
ner Stunde bei ungünſtigem Wetter, es regnete ſtark und der
Sudweſtwind weh e mit Kraft. Eine ſoiche Kutſche kann 20 bis
24 Menſchen auf einmal faſſen. Dieſelbe foſtet circa 5000 Thir.
und der Betrieb fur ein Jahr für jede 10 deutſche Meiken
3500 Thir. Die Reiſenden fühlten nicht die geringſte Erſchütte-
rung, wie man ſie in Rutſchen und Poſtwagen auf ſchlechten
Chauſſeen gewohnt iſt. Ein ſolcher Dampfwagen fordert nur
Gleiſe fur die Räder. Wir beſitzen in dem zerſchlagenen Baſalt
ein Material um beſonders bei Rädern mit breiten Felgen Ge
leiſe darzußellen, welche nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die
Erfindung eines Coesfelder, Torf in Fluß zu bringen, ver
mehrt dieſe Mittel.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 31. Mai 1842.

m

Roggen 32 337

Pr. Cour. pr. Courd v 7Fonds S Brief Seid.] n

Brief. Geld.
Actien.

St. Schuidſch. 4 105 1647, ſBri. Porsd. Eiſend. 5 128
do. do. z. 3! pCt. do. do. Prior. Obl. 45 102
abgeſtempelt 1022 102' Myod. Lyz. Eiſenb. 115 114

Pr. Engl. Obl. 30. 4 103 102 do. do. Prior. Obl. 4 102Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 1057 104
Seehandlung. 842 84 do. do. Prior. Obl. 4 103 SKurm. Schuldv. 35 102 104 Düſſ. Elb. Eiſenb.5 85 384

Brl. Stadt-Obl. 4 104 103 do. do. Prior. Obl. 51 1100
Danz. do. in Th. 48 (Rhein. Eiſenb. 5 95 94Weſtp. Pfandbr. 3; 103/, 1022), do. do. Prior. Obl. 4 100
Großh. Poſ. do. 4 107 FGold al marco SOſtpr. Pfandbr. 34 103*), 1927 Friedrichsd'or 13 19
T n do. d z e /4 ändere Goldmün-
ur u. Neum. do. 32 1 en à 5 Th. 10Schleſiſche do. 33] 1102 Diveonto t 3 b

Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinſen à 4 pCt. und gu
ßerdem pCt. p. anno bis 31. December 1842.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld e
Magdeburg, den 1. Juni. (Nach Wispeln.)

38 66 thl, Gerſte 21 223 hHafer 16 17
Weizen



Wolle.
Spremberg, d. 25. Mai. Bei dem am 23. d. M.

hierſelbſt abgehaltenen Wollmarkt ſind circa 527 Centner Mittel
wolle zu den Preiſen von 50 55 Thlr. pro Centner verkauft
worden.

Ratibor. Zu dem am 24. Mai hierſelbſt abgehal-
trnen Wollmarkte wurden 396 Ctnr. Mittelwollen aufgefahren,
wovon 265 Ctnr. zu dem Preiſe von 42 72 Thlr. verkauft
wurden.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4 Juni: 42 Zoll unter 0.

Fremdenkiſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juni.

Je Krorvriszen: Se. Königl. Heheit der Prinz Carl von Preußen.
Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Carl von Preußen. Se. Königl.
Heheit der Erbgroßherzog von Weimar. Fräul. v. Rauch Hofdame
Jhrer Kgl. poheit. Hr. Graf v. Beuſt, Adjut. Sr. K. H. des Erb
grofherzogs v. Weimar. Hr. Major v. Rudolphi u. Hr. Hauptmann

O eoedYVVY,„]7

v. Borck, Adjutanten Sr. K. H. des Prinzen Cark. Se. Exe. der
Hr. Generallieut. v. Hedemann a. Erfurt. Hr. Rittmſtr. v. Kleiſt
Adjut. des Hrn. General v. Hedemann a. Erfurt.

Stadt Zürch: Hr. Generallieut. u. Div. Command, v. Ditfurt a.
Magdeburg. Hr. General v. Drygalskt a. Erfurt. Hr. Rittmſtr.
u. Adjat. v. Hobe a. Magdeburg. Die Hrrn. Partik. Joſti u. Schmidt
a. Berlin. Die Hrrn. Kunſthdlr. Gebr. Rocca a. Berlin. Hr. Kaufm.
Kinſchi a. Leipzig. Hr. Kaufm. Härter a. Altenburg. Hr. Kaufrwr.
Weißenfels a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Meißner g. Halberſtadt.,
pr. Kaufm. Hobach a. Bremen.

Goldnen Ring: Hr. Prof. Jenſichen a. Unna. Hr. Pred. Berwick a.
Arnſtein. Hr. Pred. Blay u. Hr. Cand. Dräger a. Morshauſen,
Hr. vüttenverw. Biſchoff a. Laucha. Hr. Kaufm. Bär a. Magdeburg
Hr. Gaſthofsbeſ. Buro a erlin.

Goldnen vöwen: Hr. Fabr. Gerhardt a. Gera. Hr. Kaufm. Kunze
a. Deſſau. Hr. Stud. Müller a. Naumburg. Hr. Partik. Leiteriß
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schäfer a. Wurzen.

Schwarzen Bar: Hr. Kaufm. Höhren u. Hr. Tabagiſt Neutz a. Leipzig.
Hr. Fabr. Kraal a. Suhl. Hr. Kaufm. Jentſch a. Roitſch.

Stadt pamdurg: Hr. Gutsbeſ. Kranz a. Radefeld. Hr Kaufm.
Reinold a. Reusrath. Hr. Kaufm. Mounktfort a. London. Hr.
Kaufm. Reinhold a. Bleicherode. Hr. Kaufm. Kleinecke a. Laute
berg. Hr. Kaut. Scheibe a. Cölleda. Hr. Kaufm. Meyer a. Ham-
burg. Hr. Kaufm. Lüttich a. Gr. Salze.

Gold nen Kugel: Hr. Oek. Jnſp. Ulrich a. Altenberge. Hr. Gaſtw.
Pfeifer a. Eckartsberge. Hr. Rentier Scherke a Prenzlau. Hr.
Schönfärber Gericke a. Gr. Glogau.
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Bekanntmachungen.
Vom erſten d. Mts. ab wird ſtatt der

bisherigen wöchentlich viermaligen Fahrpoſt
zwiſchen Carl sfeld und Landsberg eine

rägliche Botenpoſt eingerichtet, welche aus
Carlsfeld um 9 Uhr Abends nach
Ankunft der Perfonenpoſt von Halle abge-
fertiget wird, und von Landsberg um 10
Uhr Abends abgeht.

Halle, den 1. Juni 1842.
Königl. OberPoſtAmt.

Jn Abweſenheit des Ober-Poſtdirectors
Reinſtein. Baänſch.

e

Es iſt bei uns das Amt eines Regiſtra
turAſſiſtenten mit 150 Thtr. Gehalt erle-
digt und ſoll ſchleunig wieder beſetzt werden.
Wir fordern deshalb verſorgungsberechtigte
Militair Jnvaliden hierdurch auf, ſich un
ter Einreichung ihrer Verſorgungsſcheine und
Fuhrungs Atteſte binnen 14 Tagen bei uns
zu melden, ſofern ſie die erforderlichen
Kenntniſſe zur Verwaltung einer groößern
Communal-Regiſtratur beſitzen und ſich einer
Pruüfung unterwerfen können.

Halle, den 31. Mai 1842.
Der Magiſtrat.

e

Gefunden und an uns abgegeben iſt
ein Supplementband zu den Ergaänzungen
und Erlaäuterungen der Preußiſchen Rechts-
ducher.

Wer ſich als Eigenthumer dieſes Buchs le-
gitimitt, kann daſſelbe in unſrer Expedition
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebuhren in
Empfang nehmen.

Schkeuditz, den 30. Mai 1842.

trags an ſuüßen und ſauern Kirſchen, har-

Bedingungen auf

Auswahl unter den Lizitanten,

Rathhauſe abgehalten.

„im Gaſthof zum Grunen Hof bei Halle

Der Magiſtrat.

Die Nutzung des diesjährigen Obſt Er

tem Obſte und Pflaumen auf den hieſigen
Kommun- Anlagen, ſoll

Donnerstags den 16. Juni e.
Nachmittags um 2 Uhr

auf hieſigem Rathhaufe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hiermit eingela
den werden.

Lauchſtädt, d. 1. Juni 1842.
Der Magiſtrat. j

Obſtverpachtung.
Die diesjahrige, der hieſtgen Stadt zu

gehörige Nutzung an Suß- und Sauerkir-
ſchen, Pflaumen und Hartobſt, ſoll unter
den im Termine bekannt gemacht werdenden

den 13. dieſes Monats
Nachmittags 3 Uhr

öffentlich meiſtbietend, ohne Vorbehalt der
verpachtet

werden.
Der Verpachtungstermin wird auf dem

Muücheln, den 1. Juni 1842.
Der Magiſtrat.

Die diesjährige Nutzung von den an
der Chauſſee von Halle bis gegen Ho-
henthurm ſtehenden Obſtbääumen an Kir-
ſchen, Aepfel und Birnen ſoll
den 7. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Weinhold.

Die diesjährige Nutzung von den Süß-
und Sauerkirſchbäumen an der Chauſſee zwi
ſchen der Obhauſer und Schaaſſtädter Flun
ſollen

am 8. d. M. Nachmittags 2 Uhr
in meiner Wohnung meiſtbietend verpachtet
werden.

Querfurth, am 1. Juni 1842.
Der Domainen Rent meiſter Leps.

Hausverkauf mit Schenkwirth-
ſchaft und Brennereigerech-

tigkeit.
Ein in einem lebhaften Städtchen des

Herzogthums Deſſau belegenes Gehoöft, be
ſtehend aus einem neuerbaueten maſſiven
Wohnhauſe mit Schenkzerechtigkeit, einer

Brennerei nebſt dazu gehörigen Utenſilien,
einem Tanzſaal, uüberbauetem Kegelſchub
und ſonſtigen Stallgebaäuden auch Garten,
ſoll billig aus freier Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt
der Privatſekretair C. Eulenberg,

zu Bitterfeld.

Jn allen Buchhandlungen, Halle auch
bei C. A. Schwetſchke u. Sohn iſt zu
haben
Gottſchalk, Fr., Taſchenbuch
für Reiſende in den Harz,

Vierte verbiſſerte Auflage mit einer Karte
und Kupfern. geb. 2 Thlr.

Die ganz neu hergeſtellte, beſonders
Fußreiſende beruckſichtigende Wege karte
allein Thlr.

300 Thlr. liegen zum Ausleihen auf
ländliche Grundſtücke bereit. Auskmaft er
theiit in Halle der Bäcker Bla u.



J

(Allgemein beliebte Schrift.) J. J. Alberti's neueſtes
Complimenkirbuch.

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaltniſſen des Lebens hoflich
und angemeſſen zu reden und ſich anſtaändig zu betragen enthaltend Glückwünſche
und Anreden zum Neujahr, an Geburtstagen und Namengsfeſten, bei Geburten,
Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, Hoch-
zeiten Heirathsantraäge Einladungen aller Art Anreden in Geſellſchaften, beim
Tanze, auf Reiſen, in Geſchaftsverhaltniſſen und Glücksfaällen Beileidsbezeugun
gen c. und viele andere Complimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt
einem Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart.

ELEGANTE BIUI-AUSGABE,
mit Goldſchnitt. 12. geh. Preis 15 Sgr. Ordinaäre Ausgabe, Preis 12*/2 Sgr.

Ueber die hohe Nüutzlichkeit und Brauchbarkeit dieſer Schrift in den mannigfachen
Verhaltniſſen und Vorfallen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Gegen-
waärtige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereichert und zeichnet ſich durch ſaubern
Druck und ſchönes Papier aus.

Da noch ein aähnliches Werk unter gleichem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier
nachträglich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren
Titel der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht.

Vorrathig bei C. A. Schwetſchke und Sohn.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige KirſchenErndte auf den
Bäumen der Plantage an der Chauſſee von
Halle nach Ammendorf ſoll
Mittwochs den 8. Juni, Nachmittags 3 Uhr
im Hauſe der verwittweten Frau Poſthalter
Sachße, große Brauhausgaſſe Nr. 348,
in 3 Parzellen oder im Ganzen meiſtbietend
gegen ſogleich auf der Stelle zu leiſtende
baare Zahlung in Courant und unter den
im Termin noch naher bekannt zu machen-
den Bedingungen verpachtet werden.

Halle, den 1. Juni 1842.

Seebad zu Oberröblingen.
Mit dem 12. Juni wird die Badean-

ſtalt eröffnet werden. Fuür kunſtliche Mine-
ralwaſſer wird, wenn es verlangt wird,
ſchnell geſorgt werden. Wohnungen werden
auf portofreie Anfragen durch den Bade-
wärter Raue zu Schraplau, oder muünd-
lich durch den Gaſtwirth Herrn Muüller
hier nachgewieſen. Fuür Verabreichung zweck-
maßiger Speiſen und Getranke wird der
Gaſtwirth Herr Muller in ſeinem Salon
aufs prompteſte Sorge tragen, ſo wie der-
ſelbe auch zu ſonntäglicher Concert und
Ballmuſik zweckmäßige Anordnungen getrof-
fen hat.

Die verehrl. Mitglieder der neuen all
gemeinen Berliner Wittwen Penſions und
Unterſtutzungs Kaſſe werden hoflichſt daran
exinnert, daß in dieſem Monate die Bei-
träge einzuzahlen ſind.

Halle, den 2. Juni 1842.
W. Studemund.

Ein Backhaus iſt von jetzt an zu ver-
Gutes Futterſtroh iſt noch zu verkaufen pachten. Kamprat in Erdeborn.

bei W. Truüübe in Halle.

3000, 2000, 1500, 1000, 750, 600,
500 und 300 Thaler ſind auszuleihen durch
den Actſar Dancker in Halle, Rath-
hausgaſſe Nr. 253.

Zu Michaeli wünſcht eine einzelne Dame
eine helle freundliche Wohnung. Das Nä-
here iſt zu erfahren kleine Uſrichsſtraße Nr.

1000 fruüh von 7 bis 9 Uhr.

Am Dienstag, den 14. d. M. Morgens

9 Uhr, wird die Obſtnutzung des Vorwerks
Langenbogen verpachtet.

Kirſchen Verpachtung. Auf den
5. Juni e. Nachmittags 3 Uhr, ſollen die
der Gemeinde Schlettau gehörigen ſußen
und ſauern Kirſchen meiſtbietend an Ort
und Stelle verpachtet werden. Die Bedin-
gungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 8. Juni ſollen die Suß

kirſchen auf der Chauſſee von der Queetzer
Grenze bis zur Schwertzer Grenze in
der Schenke zu Dammendorf meiſtbie-
tend verpachtet werden. Die Bedingungen
ſollen vor dem Termine bekannt gemache
werden.

Dammendorff, den 1. Juni 1842.
Der Schulze Kittelmann.

Unterzeichneter empfiehlt ſich als Ver-
käufer mehrerer Sorten ſprechender Papa-
gayen und verſchiedenen Arten kleinerer aus-
ländiſcher Singvögel, eben ſo ausgezeichne-
ter Schläaäger von Kanarienvögeln. Logis
im ſchwarzen Bar Nr. 17. Der Aufent
halt dauert nur 3 bis 4 Tage.

Daniel Eulenberg aus Oſterwiek.

Der Kopfklee auf den Achtzehn Ackernz
unweit der Nietleber Windmühle, ſoll
Montag den 6. Juni früh 8 Uhr an den
Beſtbietenden unter den im Termine näher
bekannt zu machenden Bedingungen uber-
laſſen werden.

Jtal. Maccaroni, Façonnudeln
und Eiergräupchen empfing

C. H. Riſel.

Friſch erhaltene Meſſ. Apfelſinen
empfiehlt C. H. Riſel.

Coquillen-Schaalen exhielt
C. H. Riſel.

Pferde und Wagenverkauf.
Kunftigen Diensrag, als den 7. Juni

Vormittags 10 Uhr, ſollen im Gaſthof zu
den 3 Königen in Halle 4 Stuck ſehr gute
und brauchbare hellvraune Pferde, ein ganz
guter 2ſpanniger Leiterwagen mit, eiſernen
Achſen und ein ganz guter Ackerpflug offent
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver

anderungshalber verkauft werden.
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